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Haustechnik

( T liederte Nunimern). Diese Schriften sind
hei einer HOhe von Ca. 90 turn tagsUber wie
nachts bereits aus groBer Entfernung zwei-
felsfrei lesbar.

Auf suchende Gbste, Taxis oder Pizza-
lieferanten brauchen Sic sich mit einer so!-
chen Ausstattung in Zukunft nicht rnehr
ci n zu ste I len.

SIGN UM wird ganz nonnal an das 230V-
Net,'. an2eschlossen Lind kann natUrlich auch
Uher mi Gehiiude angehrachte Schaller oder
SehaltLuhren gesicuert werden, so daB zu-
sbtzlich zur Funktion der autoniatischen
Dunkelheitserfassung cin sinnvol!es Rah-
mcn-Zeitraster zustandekomnit. In diesern
Sinne ist SIGNIJM weit niehr als eine
I-Iausnurnniern- oder Haustürheleuchtung:
Sei es der Parkplatzhinweis einer Gaststbt-
te oder auch Ihr Privat-Parkplatz, die Gara-
geneinfahrt, ein Gartenweg. die dauerhafte
Not-Beleuchtung im Treppenhaus oder
Kelleraufgang - der sinnvollcn Anwendung
sind kaum Grenzen gesetzt.

Als weiteres Plus kommt hinzu, daB die
cinchaute Mini-Leuchtstoffröhre Urn em
Vielfaches Iiiner halt als eine GlUhbirne
gleicher Lichtleistung: und wenn sic doch
einmal erneuert werden muB, dann OHNE
die Wegwerf-Orgien sogenannter Energie-
spar-Lampen.

Zur Schaltung

Bud I zeigt den schernatischen Schalt-
plan der ELV-SIGNUM-Leuchte, wobei
wir uns zunbchst mit dciii allgemeinen,
Ieuchtstolllarnpcn-typischen Teil hefassen
wollen und daun im einzelnen auf die
Elektronik des Dammerungsschaltcrs em-
gehen.

Die SIGNUM-Leuchte besteht elektrisch
aus 5 hintereinandergeschalteten Einzel-

SIGNUM:
Die elektronische
Hausturbeleuchtung
Wer schon jemals nachts in einer unbekannten Stral3e nach
einer bestimmten Hausnummer gesucht hat, kennt das
Problem zur GenUge: Manche Ziffern muI3 man geradezu ab-
tasten, ehe man sie erkennt, und in Villenvierteln geharen
gar Suchscheinwerfer zur Mindestausstattung. Dies zu
ändern, tritt EL V mit dem
Bausatz der helligkeitsge- 	 ITcascher Schaltplan
steuerten, energiesparenden	 der SIGNUM-Leuchte

SIGNUM-Beleuchtung an.
Pufferkondensator

SIGNUM - das ist eine nioderne. wetter-
feste Auf3en!euchte mit nahezu unverwüst-
licher Plastikabdeckung in den Mal3en 275 x
18,5 x 6,5 cm, deren Besonderheit in der
integricrten Diimmerungsschalter-Elektro-
nik sowie eincr Leuchtstoliiarnpe hcsteht,
deren Helligkeit hei nur 2,5 W Leistungs-
aufnahme einer Gluhlampe yOu -Lit 12 W
entspricht. Der mittlere Jahres-Stromver-
brauch errechnet sich zu 365 Ta-e x 12 Std.
niittlere Leuchtdauer x 0.0025 kW x
0.18 DM/kWh. ergibt 1.97 DM!

Uber mitgelieferte, grol3formatige Zif-
fernsymbole konnen beliebige, bis zu
4stellige. schwarze Hausnummern aufge-
k!ebt werden; weiterhin stehen verschiede-
uie Rahmen sowie die Buclistaben ,,a" his

zur Verfugung (für alphahetisch unter-

lJrosseltrafo
Dänhrnerungs—

schalter—Elektroriik

GlUhwendel/Elektroden

Linke	 Leuchtstoffröhre	 Rechte
Fassung	 Fassung

Starter
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Haustechnik

Best uckungsdruck die Platine des Dam-
merungsschalters aufgebaut, wobei die
Spitze des Fototransistors einen Ahstand
zur Platinentläche von 17 rum besitzen soil.
Bei diesem ist sorgfaltig die Polaritit zu
beachten: Der Emitter des Transistors (die-
jenige Seite, in die der Pfeil des Schal-
tungssymbols weist) 1st als AnschluB am
sichersten daran zu identifizieren, daB auf
ihn, irn inneren des wasserkiaren Tran-
sistorgehauses deutlich erkennbar, der

Bud 2: Dämmerungsschalter-Elektro-
nik, Ober die der gesamte Leuchten-
strom gefuhrt wird.

Baugruppen. närnlich Dammerungsschal-
ter. Drossel, rechter Lampenfassung, Star-
ter und linker Lampenfassung.

Sohald der Dirnrnerungsschalter iniolge
hereinhrechender Dunkelheit schliel3t, flieSt
ein Ober die Drossel begrenzter, relativ holier
Strom durch die beiden Heizwendeln der
Leuchtstofflampe und bringt these zurn
Glimmen. Sic senden dadurch in verstärk-
tern Maf3e Elektronen in das Gas der Lam-
pe, was eine Voraussetzung für den an-
schliel3enden Zündprozel3 ist.

Nach kurzer Zeit öffnet der irn Starter
untergehrachte Birnetallschalter und unter-
brichi den Strornflu3. Dadurch liegt nun
schiagartig die voile Netzspannung Ober
der Röhre an, wodurch in dieser die Gas-
entladung zündet. Eine an der Drossel irn
Abschaltmornent des Starters entstehende
Induktionsspannungsspitze 1st for den
ZUndprozeB wegen der geringen Röhren-
lange nicht erforderlich und wird durch
den paral lelgeschalteten Entstörkondensa-
tor abgehlockt.

Während des Leuchthetriebes stellt die
Drossel als induktiver, d.h. praktisch ver-
lustleistungsloser Vorwi, ierstand einen
optimalen Arbeitspunkt der Röhre sicher
(Gasentladungen besitzen eine abfallende
Spann ungs-Strom -Kenn linie und kdnnen
daher nur mit Vorwiderstand stabil betrie-
ben werden).

Kornrnen wir nun zurn Teilschaltbild des
Dümmerungsschalters (Bud 2).

Ober ihn fliel3t jederzeit der gesamte
Betriebsstrom des SIGNUM-Gerates, wohei
D I his D 4 im Bereich der Schaltung für
eine Gleichrichtung sorgen.

Im abgeschalteten Zustand 1st der Thy-
ristor T I gesperrt, dli. es liegt Ober R I.
R 2 die voile Netzspannung als pulsieren-
de Gleichspannung von 100 Hz an. Die am
Verbindungspunkt Ober R 3 ausgekoppelte
Spannung, theoretisch his zu 75 V, wird
Ober D 5 an das Gate des Thyristors gelegt
und Ober C I gepuffert, 1st im beleuchteten
Zustand aber von dern dann durchgesteu-

erten Fototransistor T 2 gegen die Schal-
tungsmasse kurzgeschlossen. T I kann
deshalb nicht gezundet werden.

Sinkt nun die Helligkeit, fallen an T 2
zunehmend höhere Spannungen ab, (lie
schlieWich die Zündschwelle von T I
uherschreiten. In diesem Moment sinkt der
Spannungsahlill Ober die gesarnte Schal-
tung auf wenige Volt ab. wobei C I jedoch
aufgrund der Diode D 5 aufgeladen bleibt.

Bei jedem Nulldurchgang der pulsieren-
den Gleichspannung beginnt T I zunachst
wieder zu sperren, wird jedoch bereits
während der nächsten aufsteigenden Span-
nungsflanke, die auch C  etwas nachladt.
aufgrund der dort anstehenden Spannung
wieder gezundet.

Eine weitere wichtige Funktion von C I
besteht in der Ddrnpfungswirkung von
Lichtschwankungen an T 2, so daB kurze
Heuligkeitsanderungen wie Schatten oder
PKW-Scheinwerfer keine Auswirkungen
auf den Schaltzustand haben.

Sobald die Helligkeit Ober langere Zeit
hinreichend hoch ist, hat T 2 den Konden-
sator C I so weit entladen, daB T I nicht
mehr zünden karin: Die Leuchte wird aus-
geschaltet.

Zum Nachbau

Alle Bauelemente der SIGNIJM-Leuch-
te sind montagefreundlich mit Einsteck-
Klernmverbindern ausgerüstet und rasten
ihrerseits in vorgefertigte, positionsgenaue
Ausbrüche der Grundplatte em, wodurch
sich der Nachhau zUgig und problemlos
gestaltet. Abgesehen von der kleinen. für
den Ddmmerungsschalter zustandigen
Platine mit insgesamt I I Bauclementen sind
keine LOtarbeiten erforderlich.

Zunächst werden aus isolierter, eindräh-
tiger Leitung von 0,5 mm 2 (keinesfalls Lit-
ze verwenden!) 3 Stucke zu 20 cm. 2 Stük-
ke zu 25 cm sowie ein Stuck zu 15 cm zu-
geschnitten und beidseitig aufjeweils etwa
8 miii Lange abisoliert. Weiterhin ist aus
dern lsolationsrnantel dieses Kabels em
genau 12 mm langes Stuck zuzuschneiden.

Als nächstes wird gemai3 Stückliste und

V1. kir_-

Bud 3: Platinenfoto und Bestückungs-
plan des Dämmerungsschalters

Stückliste: SIGNUM-

Leuchte

Widerstände

100k............................................RI
330k... . ....... ..... ... ....... ............... R 2
390kQ .........................................R3

Kondensatoren

0,33iF/35 V. Tantal ...................C I

Halbleiter

1N4007 ............................. D I - D 4
1N4148. ...................................... D5
TIC 106 .......................................TI
ST-7L20V200rnA ......................T 2

Sonstiges

I Entstörkondensator 47nF/250 V-
1 Dammerungsschalter-Platine
I Gehäuse-Unterschale
1 Leuchten-Abdeckung
1 Dichtungsring
I Abdeckstopfen
I Chassis-Trägerplatte, kpl. mit Dros-

sel nod Schutzleiter
2 Leuchtstoffrohrenfassungen
I Leuchtstoffröhre 2,5 W
I Starterfassung
1 Starter
I Dämmerungsschalter-Gehause
I Gehausedeckel
3 BOgen Selbstklebesymbole
130 ciii isolierter Schaltdraht,

niassiv, 0.5 mm2
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dunkle Transistor-Kristail aufgesetzt 1st. Vor
dem Einstecken in die Platine soil Ober
einen der Transistoranschlusse die zuvor
zugeschnittene Isolationshulse geschoben
werden.

Der Thyristor wird so eingesetzt, daB
seine bedruckte Seite in Richtung D I his
D 4 weist. Es soil genausoweit wie der
Fototransistor [iberstehen, wird nach dem
Verloten jedoch rechtwinklig bis aLi[ die
Gehiiuse dieser Dioden heruntergeklappt.

An der Platinenkante unmittelbar VOID I
his D 4 mUssen nun aul' der Leitcrhahnsei-
te die beiden AnschluBleitungen von 20-
sowie 25 cm Lange angelötet werden. Hierzu
wird zunächst der abisolierte Teil aufjeweiIs
3 mm gekUrzt und dann unterhaib dem
Pluspol von D 4 sowie dem Verbinduiigs-
punkt von D 2, D 3 je eine dieser Leitun-
gen angelötet.

Alle Drahtenden der Lötseite sollen auf
maximal I mm Uberstand abgekniffen
werden, und nun erfoigt das Einsetzen der
Schaltung in das zugehorige. kleine Ge-
häuse, wobei T 2 durch eine Offnung her-
aussteht. Die AnschiuRkahel greifen in zwei
seitliche Nuten, und mit Aufsetzen und
Andr[icken des Verschlul3deckels ist der
D[immerungsschalter endg[iltig als hetriebs-
fertiger Baustein konfektioniert. Der Dek-
kel wird, mit den asymmetrisch angespritz-
ten beiden Andruck-Pins voran, so aufge-
setzt, daB these Pins etwas zum leitungs-
seitigen Gehäuseende hin verschoben he-
gen, und dann mit leichtem Klicken einge-
druckt.

Wir nehmen jetzt die Chassis-Platte der
Leuchte zur Hand, auf der bereits der
Drosseltrafo mid ciii Ende des Schutzlei-

Bud 4: Buck in die fertig verkabelte
SIGNUM-Leuchte. Die Verbindungs-
leitungen zwischen den Baueiementen
sind zum gr6l3ten Tell unterhalb
der Chassisplatte veriegt.

ters angenietet sind, und rasten gemiiB der
Abbildung zunachst den Starter und (lie
Leuchten-Fassungen in die zugehorigen Aus-
br[iche em (Ietztere von unten). Dann foigt
schon die Endverdrahtung:

Die rechte Lampenfassung (in der Nähe
des anschluBlosen Endes der Drossel) wird
von unten mit einer 20- und einer 25 cm
langen Leitung bestuckt, weiche einfach in
die beiden Offnungen eingesteckt und bis
zurn Anschlag eingedruckt werden. Ana-
log bekommt die linke Fassung einen 20-
und einen 15 cm langen Draht verabreicht.

Der 20 cm lange Draht der rechten Fas-
sung wird nun unter dem Chassisbiech
entlanggefuhrt und nitchst der Blechkante
in die linke Klemmfassung der Drossel
gesteckt. Der zweite Draht dieser Lampen-
fassung verl[iuft dem ersten ungefiihr pa-
rallel und endet in der linken Steckfassung
der Starter-Halterung. Deren andere Seite
wird nun mit dem 15 cm langen Draht der
I inken Lampenfassung verbunden, während
der verbleibende Draht die erste externe
AnschluBleitung darstellt. Dieser bleibt also
zunächst offer) und wird (lurch ems der
drei 3 mm groBen Rundlöcher auf der dem
Drosseltrafo gegen[iberhedenden Platten-
seite nach oben gefuhrt.

Der i[ingere der beiden Drahte des
Dämmerungsschalter-Moduls, welches etwa
gegenuber der Drossel auf der anderen Seite
des Chassis' positioniert wird, gehort in
die noch freie, linke AnschluBklemme der
Drossel und wird unterhaib der Chassis-
Platte herangel'Uhrt. Der noch verbleibende
Draht des Moduls bildet die zweite externe
AnschluBleitung und wird ehenfalls durch
eine der genannten Bohrungen der Chas-
sisplatte gesteckt, wie auch das freie Ende
des gelbgrunen Schutzleiters.

Nun setzt mail der Entstbrkonden-
sator an die Drossel, deren Anschlul3klern-
me hierzu auf jeder Seite eine weitere
Offnung aufweist (unmittelbar neben jcder

..

der beiden dort bereits kontaktierten Lei-
tungen). Die beiden Drahtenden sollen
einzeln jeweils bis zurn Anschlag einge-
drückt und der Kondensator dann seitlich
weggebogen werden, so daB er dem nun-
rnehr in die Fassung zu setzenden Starter
nicht mehr im Wege ist.

Das Chassis wird in seine spätere Posi-
tion Ober die untere Halbschale des SI-
GNUM-Gehduses gebracht und das Dam-
merungsschaltergeha use mit seinem Fort-
satz, aus deni die Kuppe des Fototransi-
stors ragt, in die zugehdrige Bohrung der
Halhschale eingedruckt. Danach kann die
gesamte Chassisplatte inittels 4 Bohrun-
gen Ober genau bemessene Einrast-Zylin-
der des Geh[iuseunterteils gebracht und durch
jeweihges AndrUcken festgerastet werden.
Die technischen Bestuckungsarbeiten sind
damit beendet.

Die vorstehenden Arbeiten sind auch an-
hand der Fotos und des Schaltplans (Bi Id 1)
nachzuvollziehen.

Anbringung der SIGNUM-Leuchte

Die untere Halbschale weist irn Abstand
von 90 mm ein Rund- und ein Langloch
auf, Ober die die Befestigung an der ruck-
wiirtigen Wand erfolgt. Die hierzu im all-
gemeinen erforderlichen Dubel-Bohrungen
sollen symmetrisch zu beiden Seiten des
aus der Wand austretenden Versorgungs-
kabels eingebracht werden, und zwar ge-
nau auf einer Waagerechten.

GemiiB dem Durchmesser des austreten-
den Wand-Kahels wird in den Abdeck-
stopfen (icr Gehiiuseeinfh hrmg ein entspre-
chencles Loch geschnitten mid der Stopfen
dann von hinten in das Leuchtengehiiuse
eingedrUckt. Ober das austretende Kabel-
ende gef[ihrt, zusamnien mit der Leuchte
his zur Wand gedr[ickt und angeschraubt
(keine Senkkopfschrauben verwenden!).
Dabei ist zu beachten, daB der Fototransi-
stor des Dammerungsschalters unbedingt
nach unten weisen muB, d.h. der Drossel-
trafo ist im oberen Leuchtenteil angeord-
net.

Es wird nun, z.B. Ober eine handelsUbli-
che L[isterkleinme, eine Verbindung der 3
Leuchten-AnschluBleitungen mit dern
zugef[ihrten, spannungsfrei geschalteten
Netzkabel herbeigefuhrt, danach die Leucht-
stoffrohre eingesetzt und (icr Deckel der
Leuchte aufeerastet, welcher zuvor wunsch-
gemaB mit den Zahien/Zeichen der beilie-
genden Selhstklebe-Bogen versehen wer-
den kann.

Achtung!
Wegen der im Inneren des SIGNUM-Ge-

huses frei gefuhrten Netzspannung darf das
Gerät nur von Personen aufgebaut und ange-
schiossen werden, die hierzu aufgrund ihrer
Ausbi dung befugt sind. Die einschlägigen
VDE-Vorschriften sind zu beachten. LI
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